
Rechtsprechung
Wır seizen In dıesem efft en Abdruck der hrochstrichterlichen Urteile, die ZUT

rage der Lohnsteuerpllicht VO.  b Ordensleulen Stellung nehmen, tort

Das Urteil des IT Zivilsenals des Bundesgerichtshots d} 1961 hal für
das gesamlte Verhaltnıs VON Kırche un aa INe ıımlassende Bedeutung. FESs
stellt klar, daß „die Kirchen der staallıchen Hoheitsgewalt nıicht mehr untierwor-
fen sind un ihre Angelegenheiten selbständig und IN eigener Verantwortung
regeln”. Daruber NINAUS hat das Urtein Ine klarende Bedeutung iur die umstrit-
enec rage, inwieweillt kirchliche Rechtshandlungen der Nachprütung Urc al-
liche Gerichte untc_rliegen.

INELM ORDENSANGEHÖRIGEN SANN DER VOoO  fg SONDER-
ABLEN Za  o ÖRDERUNG K ETLUCHER ZWECKE RAHMEN
DES ÖCHSTBETR  ES VERSAGT WERDEN, WEIL
K DIE ERFÜLLUN SE  3S ORDENSGELÜBDE LEI1-
TIDT.

Urteil des senats des Bundesfinanzho{fs VOo 19 1: 1951
Aktenzeichen 388/51

IM DES

In der Sache des verstorbenen Ordenspriesiers 0OSC Kifi, S  y nunm chr dCes
Alleinerben nion Koch, unchen, Maxburg 1! verirefifen durch den Wır1i-
schaftsprüfer Dr 1,e0 Mohren, Muüunchen, Bandelstraße 1 9 ohnsteuer-
jahresausgleich 1949 hat aul dessen Rechtsbeschwerde das Urteil der Il
Kammer des Finanzgerichts urnberg 1n urnberg VO. unı 1951

der ena des Bundesfinanzho{is
unter Mitwirkung

des Präsidenten Dr. Muüller als Vorsitzenden und der Bundesfinanzrichter
Dr oederer, I Wennrich, Dr offmann, Dr Diecderichs un Dr CTrUu

O der Sitzung VO Dezember 1951 folgenden Besche1ı1d erlassen:
Dıe ange{fo  ene Ents  eıdung und dıe inspruchsentscheidung des Fınanz-
mtis ürzbur VOm November 1950 werden aufgehoben.,
Die dem Beschwerdeführe für 1949 erstatitende ohnnsieuer WIrd 111
210,75 festgesetzt. Von den kosten des gesamten Rechtsmittielverfah-
ens hat der Freistaat Bayern 213 der Beschwerdef{führer I iragen
Der Wert des Streitgegenstandes wird nach freiem Ermessen al 250
festgestellt.

Dieser eschnel]l gılt QiS rteil, WeNll keın Betfeiligter innerhalb zweler WOo-
chen, VO Tage der Zustellung gerechnet, d1ic nbeceraumun der mundlı-
hen Verhandlung beantiragt.

GRÜNDE
reitig 1st der zu VO  ( Sonderausgaben 1m Sinne des Abs W
sta des Einkommensteuergesetzes (ESIG.) 1949 (Ausgaben zur Förde-
run  5  ° gemeinnutziger, mildiätiger, kirch}ichcr und relıg1ı0ser Z wecke)
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Pater Josef ELl geboren 360 dn  Z ugust 1886, Mitglied der Oberdeutschen Pro-
VINZ War im TC 1949 Spiritual 1m Priıesterseminar ın ürzburg. Er De-

fur diese Tatıgkeit VO  5 der Regierungshaupitkasse ürzburg eın Gehalt
VO 4 302,— D  y ohnsteuer einbenalten wurden. Am
Maı 1950 tellte der Steuerpflichtige Stpdl.) Antrag auf Lohnsteuerjahresaus-
gleich 1Ur 1949 Er machte hierbel 2 100,— qals Sonderausgaben ZUU  —+ FoOor-
derung steuerbegunstigter Zwecke geltend Die Oberdeuts Ordensprovinz
der Gesellschaf Jesu nat bestätigt, dal der VO. seınen Bezugen als SpP1-
ıtual es 31 die Hauptverwaltung seiner Ordensprovinz abIuhren mu  e! WaSs

ihm nach Bestreilung Se1INES Lebensunterhaltes noch Ta e un daß das
eld VOIN der Ordensverwaltung ausschließfßlich fuür gemeinnütziıge, mildiätige
und kırchliche Zwecke verwendet wurde.
1DYas Finanzamt seizte 1M Einspruchsverfahren den nach der Lohnsteuer]jahresta-

Z.U erstatitenden Beirag VON 3, 10 fest Den ZUu der geltend gema  -
iten Sonderausgaben lehnte ab Die erufung blieb erfolglos Das Fiınanz-
gericht hat zunächst daraut hingewlesen, daß die Sonderausgaben U ım Rah-
INCM des Hochstbetrages nach Abs OLE Buchst A — C StiG 1949 be-
rücksichtigt werden könnten S hat die Anerkennung ber auch innerhal
des Hochstbetrages versag{, weil dem Beschwerdeführer WE nach der Be-
stätigung der UOrdensprovinz das eC der Irejen Verfuüugung uber etwailge Er-
sparnisse 1Im Jahre 1949 Nı1ıC| eingeräumt gewesecn SC1 IDarn S] erwıesen,
dalß der nach dem Gesetz geforder{fe Zusammenhang zwıschen der Hingabe
des Geldes und der Verwendungsbestimmung unterbrochen SC1 Dal; dem Bf.
überlassen WAar, ob einen großeren oder kleineren eıl SEeiNECS ehaltes —

SDaren und damıit 21 den en anIiIuhren wollte, konne diıesen Zusammen-
hang nıcht mehr herstellen.
Im Quie des Rechtsmittelverfahrens ist der estorben. Er 1st auf run
Testamentes VON dem als Alleinerbe beerbt worden.
Mit der Rechtsbeschwerde RD.) wird ufhebung der Vorcntscheidüngen un
nerkennung eınes eirages VOILL1 1850,—- als Sonderausgaben gemä
Abs in Verbindung m11 ADs ol ESIG 1949 beaniragt
Die mu Z Aufhebung der Vorentischeidungen führen

ach AS Mn Buchst SiG 1949 SIN Sonderausgaben, dıe VO

Gesamtbeirag der Einkünif{ite abzuzichen SINd, Ausgaben ZADUR Forderung g_
meinnutziger, mildtätiger, irchlıcher, relıgı1öser und wissenschaftlicher WEe  e‚
Wenn diese Wwel HS steuerbegunstigt _ anerkannt worden SIMO. Welche
Zwecke s steuerbegünstigt anerkannt werden, richtet Ssich nach den Vor-
schrıften des 29 der inkommensteuer-Durchführungsverordnun
VOo Junı 1949 Gesetz- un:  O, Verordnungsblatt des Wirtschaftsrais des Ver-
ein1ı  en Wirtschafigebietes 1G LOD, Amtliches Mitteilungsblatt der
Verwaltung fuür Fınanzen des Vereinı1  en Wirtschaftsgebietes mtl 1ttBl

LO Amtshlatt des ayer. Staatsministeriums der Fınanzen Bay MBIi
1949 187) Grunadlegende Voraussetizung MT die steuerliche Anerkennung De-
sonders förderungswürdiger gemeinnutzıger, mildtätiger, kirchli  er und relı-
g1o0ser und wissenschaf{ftlı  er Zwecke 1sSt. daß der mpfanger der uwendun
ıne Körperschafit des öffentlichen Rechts der ıne Offentilıche ı1enststelle ist
und estätgt, daß der zugewendete Beirag einem gemeinnuüutzigen, miıldia-
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igen, kirchlichen, relıgi0sen oder wıssenschaftlichen weck verwendet wırd
(& 29 ADS VO Diese Voraussetzung 11 erfuüllt. Der aupt-
n]ıederlassung (Provinzialatshaus) der Oberdeutschen Ordensprovinz der Ge-
sellschaft esu sind durch Entschließung des ayer. Staatsminiısterıiums fur Un-
erricht und Kultus VO Februar 1921 die Rechte eıner Örperschaft des
Offentlı  en verliehen worden (Amtsblatt des Bayer Staatsministerıiums
fur Unterricht und ultus, ahrgang 1921 86) Wie 1n der nlage ZU  — ENTi-
schlıeßun des ayer. Staatsministerıums der Fiınanzen VO prı 1947
1291 3654 hlıerzu ausgeführt wurde, ist der beteilıgte bayerısche Rechts-
träger nıcht die ırchlı  erselts eingerichtete Oberdeutsche Ordensprovinz, SONMN-

dern d}e Hauptniederlassung (Provınzilalatshaus) iın unchen Nach dem Ur-
teil des ersten Finanzgerichtsho{s 1/46 VO Februar 1946 Bay MB
1946 60) sınd als öffentlich-rechtliche KoOorperschaften im Sinne des Oörper-
schaftssteuergesetzes auch So. KOrperschaften anzusehen, dıie ihre ıgen-

als Ööffentlich-rechtliche Körperschaft AUuSs dem echt eines Landes
herleiten Das gleiche gilt fur dıe Vermögenssteuer Urteıil des ersien F1ı-
nanzgeri  tshof{fs I11I 6/46 VO Juniı 1946, Bay MB 1946 63) Die
Hauptiniederlassung der Oberdeutschen Ordensprovinz ın Muünchen ist (1 —-
nach ıne Körpers  aft des öffentlichen Rechts 1m Sinne der Steuergesetze. Die-
Ser Hauptnijederlassung ınd die uwendungen des zugeIlossen. Sie hat
bestätigt, daß die VO zugewendeten Beiräge ausschließlich für gemein-
nutzige, mildtätige und kirchliche Wes verwendet werden. Eıner besonderen
nerkennung nach Abs 1949 bedarf für mildtätige, kırch-
liche un relig]1öse Zwecke ıcht (ZU vgl Mitteilung betreifend allgemeine An-
erkennungen besonders Örderungswurdiger un gememınnütziıger Zwecke, Mi-
nısterialbla des Bundesministeriums der Fiınanzen aı  1ın 949/50
I Bay MBI 1949 STA In dem VO. Bf vorgelegien Re  sgutachten VO

10 eptember 1951 1st der Standpunkt vertiretien, daß die uwendun den
en der Gesellschaf Jesu unmittelbare uwendungen kirchlich
Z wecken Sind, we:il alle We  e7 wWwWe die Gesells:  aft Jesu als geistlich
approbilerter en miıt besonderem Arbeitsgebiete verfolgt, Se1 Pflege der
theologischen Wissens  aft oder Ausbildung des Jerus, außere Missionen,
Exerzitien der Volksmissionen, kirchliche Zwecke sejen. Der Begri{ff „Kirch-
liche wecke“ ist Im des Steueranpassungsgesetzes np ın der HS>
SuUuNg des Art I1 des Kontrollratisgesetzes (Kontr.RG) Nr und des Art ONTT.
RG. Nr (ZuU vgl Anlage ZUr Verordnung z Änderung der Eınkommen-
steuer-Durchführungsverordnung VO' Oktober 19438, 1G 1948 141,
Bay MB 1943 297, 306) WI1e olg umschriıeben: o  IN ınd solche
WEl  e, durch deren Erfüllung 1ine Reliıgionsgesellschaft des öffentli  en

ausschließlich un unmı  eibar gefördert WITrd. Z.u diesen Zwecken
gehören insbesondere die Errichtung, usschmückung und Unterhaltfung VOoNn

otteshäusern und kiırchlichen Gemeindehäusern, die Abhaltftung des Offtes-
dienstes, die Ausbildung Von Geistlichen, die Erteilung VOIl Religi:onsunterricht,
die Beerdigung und dıe Pflege des Andenkens der oten, ferner die Verwal-
tung des KirchenvermöÖögens, die Besoldung der Geistlichen, ırchenbeamten
un Kirchendiener, die Alters- un Invalidenversorgung fur diese Personen
un: die Versorgung ihrer Wıtwen und Waisen.“ Die ın dem Rechtsgutachtien

A . S
vertretene Auffassung 1st richtie. Diıe Bestäti:gun der Oberdeutschen Ordens-
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DFrOViInNnz > VuUum eptember 1951 veıcht VO  s der ıIn dem angeführten Rechts-
gufachten vertretenen Au  assung insofern ab, S In der Bestätigung gesagt
IST, daß dıie zugewendeten Beträge außer fur kırchliche, uch fuüur gemeinnut-
zıge und ] Q 5a Zwecke verwendet werden. ach StANDG. ın der
Fassung der vorstehend angeifuhrten Vorschriften Sind mildtätig solche wecke,
dıe ausschließlich un unmıiıttelbar darauf gerichtet Sind, bedürftige Personen

unterstützen Bedürftig sınd So Personen, die nfolge iNnrer körperlichen
der gelistigen Beschaffenheit der ihrer wirtschaftlichen age der be-
dürfen M1  atıgen Zwecken dienen insbesondere eirıeDe und Verwaltungen,
die ausschließlich ZAB|  — persönlichen un wirtschaftlichen Hılfeleistung r De-
urftige Personen bestimmt Sind. Da der en der Gesells  aft Eesu N1IC|

ZAUDITS persönli  en und wirtschaftlichen Hilfeleistung für
bedürffiige Personen estimm ISt, dienen dıe uwendungen den en nıcht
ausSsC|  1eßlich un unmı  elbar mildtätigen Zwecken Die Bestätigung der (3
densprovinz ist daher weit gefaßt. Es ist davon auszugehen, daß dıe Z
wendung des den en ausschlielilich und unmittelbar kırchlı-
en Zwecken gemacht wurden. Daraus Q daß die Vorschrift des
Abs 1n Buchst. SiIiG 1949, wonach Ausgaben ZU Orderung besonders
anerkannter mildtätiger Einriıchtungen 1n jedem D1s AA ohe VO  —_ 1NSs-
gesamt des Gesamtbetirages der ınkunfite abzugsfähig sind, keine An-
wendung findet.
Die Auffassung des Finanzgerichts, daß der Zzug der VOoO der ber-
eutschen Ordensprovinz zugewendeiten Beträge als Sonderausgaben des-
halb Nı1ıC| zulässig sel, weil der 1n rfüllung seiıner kanonischen Ver-
pflichtung gehandelt habe, un: weiıl deshalb der Zusammenhang zwıschen der
Hingabe und der Verwendungsbestimmung untierbrochen sel, ist rechtsirrıg
Wiıe 1n dem Urteıl des esfinanzho{is 347/50 NL} Februar 1951 Bun-
dessteuerblatt Teı1il II1I S Bay MBI 1951 190 ausgeführt
wurde, ist die VO  z) einem Ordensangehörigen beim M 1n den en uüber-
nNnNomMMeENeE kanonische Verpflichtung, UrC} seine rbeıt NnıIC Tnr sıch sondern
1U fur den en erwerben, hinsichtlic] künftiger Vermögensvorteile DUur-
gerlich-rechtlich unwiıirksam (& 310 BGB.) Eın Ordensangehöriger, der au{i
YTUnN! eıner außerhal des Ordens ausgeubten Tätigkeit ınkunifte erzielt
MUu deshalhb steuerlıch S: behandelt werden, W1e WenNnn ıhm diese ınkunfifte
persönlich zugeilossen waäaren. Die Vorschriften des Einkommensteuergesetzes
SINd auf Ordensangehörige ebenso anzuwenden wie SA alle übrigen eınkom-
mensteuerpi{lichtigen Personen. Wiıe bel jedem anderen sıiınd uch bel 1-
NC UOrdensangehörigen usgaben 1M Sınne des Abs fl Buchst
SiG 1949 9a1s Sonderausgaben abzugsfähig. Fur die Abzugsfähigkeit olcher
usgaben i1st der Beweggrund, der der Ausgabe zugrundeli:egt unerhe  iıch
maßgebend Nein ıst die atsache, daß die Ausgaben gemacht worden sSiınd.
Dıe VO geleisteten usgaben Sınd danach 1m Rahmen des AnS
HSn StiG 1949 abzugsfähig; S1e sind ema ADS A des esetizes
uüber den Lohnsteuerjahresausgleich für das Kalender7Jjahr 1949 (Bundesgesetz-

GB 1950 45, Bay MB 1950 109) beim Lohnsieuerjahres-
ausgleich berücksichtigen
Die Vorentscheidungen werden gen unrichtiger Anwendung des estehen-
den Rechts aufgehoben (S 2838 Al der Reichsabgabenordnung A: —)
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Der Arbeıitslohn des Stpil haft 1Mm Kalenderjahr & 302 betragen. Der
Hochstbetrag fur Sonderausgaben gemaäal} Abs ai E Buchst d, ESIG
1949 1st 800 1} Von 100 800 6520 hochstens ber R
des Arbeitslohnes 4 302 O 100 A ach 2 9 20a der ohn-
steuer-Durchführungverordnung 1949 ergibt sıch als steuerireler
Jahresbeirag Sonderausgaben ıne Summe VOoOon 8300 322 o
CC DM 43 (Kirchensteuer) 165 abzüglich des auschbetrages
fur Sonderausgaben VO.  - 3A1 853 LT 1ff. des eseizes über den
Lohnsteuerjahresausgleich Die u  assung des Bdf:;; dal fur den g_
mäal3 Abs ıff ESIG 1949 sich der Beirag VO  - 800 au{f
1600 DM erhoöhe, weıl der das Lebensjahr vollendet a  ©: 1st unrich-
t1g. Diese Erhöhung greift fur das Jahr 1949 UTr atz bel Sonderausgaben 1mM
Sınne des ADs. TL O —] SIG 1949, NC} ber bel usgaben
ZUFXC Förderun steuerbegunstigter Zwecke 1Im Sinne des Abs AT ']  /  dr

.. —..
SiIiG 1949 Bel Zugrundelegun des vorstehen errechneten Steuer-

freien Jahresbeirages erg1ıbi sich eın steuerpflichtiger Jahresarbeitslohn VO  ‚

3002 853 449 Die ohnsteuer fur diesen Beirag berechnet
sıch nach der Jahreslohnsteuertabelle Anlage 37 Abs LStDVO
1n Steuerklasse auıf 366 Die tatsächliche einbehaltene Lohnsteuer beiragt
, Der Unterschiedsbeirag VOoNn 06:75 366
1ST dem Bf VO Fiınanzamt erstatten Wenn der nach der Einspruchsentschei1-
dung erstattende Beirag VO  '3 5 OR dem Bf bereiıts vergute seın sollte,
WAare al den Beirag VO  } DM anzurechnen.

IL RECHTSWE FÜR VERMÖGENSRECHTLICHE NSPRÜCH KIRCHLIU1-
HER AMTSTRÄGER NE  UN:'! DER KIRCHLICHEN UTONO-
MIE EGENÜBER DER S T,  EN ISDIKTIONSGEWAL

Urteil des 11L Zivıilsenats des Bundesgerichtshofs Vo 1961
Aktenzeiıchen T1 Kammergericht

AMEN DES
In dem Rechtsstreı1ı

der Evangelıschen Kiırche in Berlin-Brandenburg,
verireien Urc! das Evangelische Konsistorıium Berlin-Braun  enburg ın Berlin-
Charlottenburg, Jebenstraße 3! ‘ 0 —
Beklagten, erufsbeklagten un: Revisionsklägerin,

Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt rhr. Stacklberg

den Pfarrer ermann erlin-Wilmersdor„l, Jenaer Sir
Kläger. Berufungskläger un Revisionsbeklagten,

Prozeßbevollmächtigter: Re:  sanwalt Dr rille v o BA AD ı y nnat der LE Zıvılsenat des Bundesgerichtshof{fs allf dıe mun Verhandlung
VO: Marz 1961 unter Mıtwirkung des Senatsprasıdenten TOL Dr eiger
SOWI1e der Bundesrichter Ir re Dr rn einrıc| eyer un Schäfer
iur er erkannt


